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l für „Pippi“ Fekter: „Stark und beliebt“
e
teuerberatern und 400 Finanzbeamten ihre nächsten Pläne.
18 RECHTSPANOR

Heimspie
Steuerseminar. Nachd
Fekter vor rund 1600 S
VON BENEDIKT KOMMENDA

[WIEN] „Ich teile das Interesse an
Steuern mit Ihnen.“ Mit Aussagen
wie dieser hatte Finanzministerin
Maria Fekter die Lacher auf ihrer
Seite, als sie vorige Woche aus-
nahmsweise einen angenehmen
Auftritt zu absolvieren hatte: Im
dichten Terminkalender einge-
zwickt zwischen dem Beschluss
des Stabilitätsgesetzes 2012 im Na-
tionalrat und dem Treffen der Eu-
rofinanzminister in Kopenhagen –
der eine verbunden mit dem Spott
der Opposition, das andere mit
den Widrigkeiten des diplomati-
Bran
DEALS

DER WOCHE

D ie Scholz Gruppe hat die er-
folgreiche Platzierung einer

Anleihe mit einem Emissionsvolu-
men von 150 Mio. Euro in
Deutschland, Österreich und in
angrenzenden Ländern bekannt
gegeben. Wolf Theiss beriet die
Recyclinggruppe mit Sitz in Essin-
gen sowie die Joint Bookrunner
Erste Group Bank AG und Raiffei-
senbank International AG bei der
Transaktion. Der Deal wurde von
Wolff Theiss Partner Claus
Schneider und Senior Associate
Alexander Haas betreut.

D ie internationale Anwalts-
sozietät Freshfields Bruck-

haus Deringer berät One Equity
Partners, den privaten Invest-
mentarm von JP Morgan Chase &
Co, beim Verkauf seiner 34,1-Pro-
zent-Beteiligung an der AMAG
Austria Metall AG. Das Fresh-
fields-Team umfasst Thomas
Zottl und Michał Dobrowolski.

schen „comme il faut“ – stand ein
Besuch beim größten Steuersemi-
nar Österreichs auf dem Pro-
gramm. Fekter konnte als „Überra-
schungsgast“ beim „Seminar
Oberlaa“, das von der Österreichi-
schen Gesellschaft der Wirtschafts-
treuhänder (ÖGWT) mit der „Pres-
se“ als Medienpartner veranstaltet
wurde, das von ihr so genannte
„Kostendämpfungspaket“ kom-
mentieren und schon ihre nächs-
ten Pläne referieren. Der Applaus
von rund 1600 Steuerberatern und
400 Finanzbeamten, die ins Aus-
tria Center Vienna gekommen wa-
ren, war der Ministerin sicher (am
zweiten Seminartag mit – von Fek-
ters Besuch abgesehen – gleichem
Programm wurden ebenfalls rund
2000 Teilnehmer gezählt). Ober-
laa, das dem alljährlich stattfin-
denden Ereignis vor 33 Jahren sei-
nen Namen gegeben hat, bietet
längst nicht mehr die Möglichkei-
ten für diese Besucherzahlen.

„Die Solidarabgabe hätte ich
nicht gebraucht und auch nicht die
Grundstücks- und Immobilienbe-
steuerung“, sagte Fekter zum Gau-
dium des Publikums auf die Frage
von Seminarleiter Günther Hackl,
was sie sich anders gewünscht hät-
te bei dem Gesetzespaket. Die Mi-
nisterin betonte erneut, dass ihr
die Konsolidierung bei den großen
Kostentreibern Pensionen, ÖBB,
Verwaltung und Dienstrecht we-
sentlich wichtiger sei, als zusätzli-
ches Geld „zusammenzukratzen“.

Dass die zusätzlichen Einnah-
men jedoch wie geplant fließen
werden, davon zeigt sich Fekter
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D ie Wiener Rechtsanwaltskanz-
lei Prochaska Heine Havra-

nek (PHH) begleitet den Finanz-
investor Global Equity Partners
beim Erwerb der ASTA Unterneh-
mensgruppe, die zuletzt unter
malaysischer Führung durch die
Metrod-Gruppe stand. PHH-
Gründungspartner Stefan Pro-
chaska freut sich über den gelun-
genen Brückenschlag zwischen
den Kulturen Österreich, China,
Indien und Malaysien.

Sabine Hauer, neue Anwältin im
Team von Beira. Foto: Beira

nach wie vor überzeugt. In der
wohlwollend-freundlichen Atmo-
sphäre konnte sie glatt auf die hä-
mische Bezeichnung als Pippi
Langstrumpf antworten, die FPÖ-
Chef Heinz-Christian Strache ihr
hatte zuteil werden lassen, weil sie
sich – wie Pippi – die Welt so zu-
sammenrechne, wie sie wolle. Fek-
ter: „Pippi war die Stärkste von al-
len – und beliebt!“ Und: „Die Ab-
geltungssteuer aus der Schweiz
werden wir früher kriegen, als alle
Journalisten glauben“, sagte die
Ministerin, „und wir werden mehr
bekommen, als wir als Akontozah-
lung eingestellt haben.“

Die Solidarabgabe ist eine jener Maßnahm
gung des 13. und 14. Gehalts. Ein Beispiel:
arden hereinkommen
Sonderbeitrag zur Stabilitäts-
abgabe der Banken 640

Vorwegbesteuerung
 der Pensionskassen 600

Solidarabgabe 440

Halbierung Bausparprämie,
 Zukunftsvorsorge 275

Mineralölsteuer 370

Beihilfe im Gesundheits-
 und Sozialbereich 310

Gruppenbesteuerung 300

Vorsteuerberichtigung 230

Erweiterung der KöSt-Pflicht 220
ro
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M it ihrem im Kitzler-Verlag
erschienenen Buch „Das

österreichische Außenwirtschafts-
recht“ geben Wolfgang Gapp-
mayer, SSFP, und Markus Fell-
ner, FWP, einen umfassenden
Überblick über ein Thema, das
für Rechtsexperten ebenso brisant
wie für Unternehmer ist.

Rainer Kaspar ist nun Partner bei
PHH. Foto: PHH

Was die Zukunft des Steuer-
rechts betreffe, bringe es nichts, an
Schräubchen zu drehen. „Das Sys-
tem hat große Mängel, die müssen
wir beseitigen.“ Fekter verwies auf
den hohen Einstieg in die Steuer-
pflicht, der bewirke, dass 2,7 Millio-
nen Menschen keine Steuern zahl-
ten, obwohl sie Erwerbseinkom-
men erzielten – und nicht die nied-
rigsten. Weiters will Fekter das „Di-
ckicht an Ausnahmebestimmun-
gen beseitigen“, das für jede Zunft
Privilegien schaffe. „Die Ausnah-
men kosten 3,5 Milliarden Euro.
Wenn wir davon zwei Drittel strei-
chen, können wir mit dem Tarif

en im Stabilitätsgesetz, die Finanzministe
Bei einem (Bundespräsidenten-)Gehalt vo
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B arnert Egermann Illigasch
Rechtsanwälte haben mit Sa-

bine Hauer eine weitere Anwäl-
tin für ihr Team gewonnen. Hau-
er ist bereits seit 2008 für die
Kanzlei tätig. Die Schwerpunkte
der Rechtsanwältin liegen in den
Bereichen Arbeitsrecht und Liti-
gation.

Christian Stuppnig, neu bei DLA Pi-
per Weiss-Tessbach. Foto: DLA Piper

runtergehen.“ Bei der Progression
sei man rasch beim Spitzensteuer-
satz: „Das ist keine Reichensteuer,
sondern trifft den Mittelstand.“

Schließlich will Fekter Familien
steuerlich besser behandeln. Wer
Kinder zu erhalten habe, „grundelt“
selbst bei steigendem Einkommen
„in einer flachen Kurve über dem
Medianeinkommen dahin“. Fekter
erwähnte erneut das deutsche Mo-
dell als Vorbild, bei dem es 7000
Euro Freibetrag pro Kind gebe (al-
lerdings bei geringeren Transfer-
leistungen). Anders in Österreich:
„Bei uns schöpft die Finanzministe-
rin alles ab“, bevor auch nur der zi-

rin Fekter „nicht gebraucht hätte“. Sie ver
n rund 23.000 Euro brutto im Monat beträ
diener ab 2013 beitragen

* Personen in Österreich ab 15 Jahren

n 360
muss ab 2013

abe leisten
m der Nationalrat das Stabilitätsgesetz 2012 beschlossen hatte, präsentierte Finanzministerin
halt bzw. Gewinn vor Freibetrag
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D er Experte für Mergers &

Acquisitions (M&A) und Ge-
sellschaftsrecht, Rainer Kaspar,
wird neuer Partner bei PHH. Kas-
par ist auf die Betreuung interna-
tionaler Mandanten bei grenz-
überschreitenden Transaktionen
spezialisiert.

Zudem verstärkt Wohnrechts-
experte Michael Kutis als Rechts-
anwalt das Litigationsteam von
PHH Rechtsanwälte.

D ie Anwaltskanzlei DLA Piper
Weiss-Tessbach holt Rechtsan-

walt Christian Stuppnig, einen
erfahrenen Experten für Handels-
und Unternehmensrecht, Imma-
terialgüterrecht und IT-Law sowie
für Arbeitsrecht, ins Team. Der
Wirtschaftsjurist ist auch Lehrbe-
auftragter für Arbeitsrecht an der
FH Eisenstadt.

vilrechtliche Regelunterhalt gezahlt
werden könne (Applaus). Wenn der
koalitionäre Preis für die skizzierte
Steuerreform – Fekter will sie noch
heuer vorlegen – allerdings eine
Vermögenssteuer auf die Substanz
sei, werde sie Nein sagen.

Skeptisch zeigte sich die Minis-
terin bei dem von den Wirtschafts-
treuhändern vorgeschlagenen Mo-
dell eines „integrierten“, sowohl
Sozialversicherung als auch Steuer,
umfassenden Tarifs: „Das Modell
ist politisch nicht umsetzbar. Da
entstünden Härtefälle, wenn die
morgen in der ,Kronen Zeitung‘
stehen, muss ich zurücktreten.“

ringert von 2013 bis 2016 die Begünsti-
gt die Abgabe 4107 Euro im Jahr.




